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Qualifizierte studentische Beteiligung an der 
Lehre als Qualitätsentwicklung
Das Tutoren- und Multiplikatorenprogramm des HDZ
Birgit Szczyrba
Für eine flächendeckende Übernahme von lehrbe-
zogenen Aufgaben durch Studierende in tutoria-
len Funktionen ist es aus hochschuldidaktischer 
Sicht und Erfahrung erforderlich, Qualifizierungen 
anzubieten, die das hochschulische Lehren und 
Lernen, die Aufgaben und Funktionen von Tutor/
inn/en sowie die damit verbundenen Rollenerfor-
dernisse thematisieren. Die Hochschuldidaktik 
plädiert seit längerem für eine solche Qualifizie-
rung. Mittlerweile zeigt sich ein diesbezüglicher 
Boom in der Hochschullandschaft.
Zentrale Bedeutung erhält hier die Tatsache, dass 
die Tutor/inn/en selbst Lernende sind, die wiede-
rum durch Übernahme von Lehr-, Beratungs- und 
Begleitungsfunktionen lenkende Aufgaben über-
nehmen, die auf die Lernprozesse jüngerer Stu-
dierender Auswirkungen haben dürften. Daher 
ist eine dringende Aufgabe von Tutorenqualifizie-
rungen die Einführung in die methodische Regu-
lierung bzw. Steuerung von Interaktion in Lehr-/
Lernkontexten (vgl. Fisseler/Szczyrba 2006, S. 12).
Im Wintersemester 2006/07 hat das HDZ der TU 
Dortmund begonnen, eine Programmstruktur mit 
Mitteln aus Studienbeiträgen aufzubauen. Dazu 
zählen:
Qualifizierungen von Tutor/inn/en zur Beglei-• 
tung von Erstsemestern in erziehungswissen-
schaftlichen Fächern: Die Tutor/inn/en lernen 
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in diesem Workshop, Beratungsanliegen der 
von ihnen betreuten Studierenden zu unter-
scheiden und ihnen adäquat zu begegnen. Sie 
sind im Rahmen ihrer Fachschaftstätigkeit für 
die Orientierungstage zuständig und bleiben 
semesterbegleitend Ansprechpartner/innen 
für die Erstsemesterstudierenden. Die Teilneh-
menden erhalten ein Zertifikat.
Qualifizierungen für teilvirtuelle Tutorien (s.o.): • 
Durch eine Basisqualifizierung geschulte Tu-
tor/inn/en leiten in Kleingruppen selbständig 
Tutorien zur Einführung in das wissenschaft-
liche Arbeiten. Dabei werden sie hochschuldi-
daktisch begleitet, d.h. bei der gegenseitigen 
Beratung angeleitet und supervidiert. Die Tu-
tor/inn/en werden bei der Reflexion ihrer Lern-
prozesse angeleitet und dokumentieren diese. 
Sie leisten ihre Aufgaben im Rahmen des Cur-
riculums und erhalten credit points.
Übungsleiter-/Tutorenqualifizierungen für • 
na tur-/ingenieurwissenschaftliche Fachbe-
reiche: Die Weiterbildung ist für Tutorinnen 
und Tutoren konzipiert, deren Aufgabe es ist, 
Übungsgruppen zu leiten und Studierende z.B. 
im Programmier-Praktikum zu betreuen. Sie 
beinhaltet:
einen zweitägigen Workshop zu Beginn des a. 
Semesters. Hier reflektieren die Teilneh-
menden ihre Rolle im Lehr-Lernprozess, 
erarbeiten gemeinsam Ziele für ihre Arbeit 
mit den Studierenden und lernen, eine Ver-
anstaltung zu planen und durchzuführen. In 
Simulationen werden aktivierende Metho-
den und der Umgang mit Studierenden er-
probt und reflektiert. Ein weiterer Bestand-
teil ist die Vorbereitung auf die kollegiale 
Hospitation;
eine kollegiale Hospitation, in deren Rah-b. 
men sich die Tutoren und Tutorinnen gegen-
seitig in ihren Veranstaltungen besuchen 
und sich konstruktives Feedback auf das 
Erfahrene geben;
einen Reflexionstag in der Mitte des Semes-c. 
ters, bei dem Erfahrungen in den Übungs-
gruppen, Praktika und kollegialen Hospita-
tion gemeinsam reflektiert werden.
studentische Multiplikatorenweiterbildungen • 
für geistes- und humanwissenschaftliche Fä-
cher: Die Studierenden machen in dieser Wei-
terbildung Rollenerfahrungen im hochschu-
lischen Lehren, indem sie die Qualifizierung 
von Tutor/inn/en zu Tutorentrainer/inne/n zum 
Thema „Wissenschaftliches Arbeiten“ durch-
führen. Das HDZ macht daher die Auseinan-
dersetzung mit basalen Tätigkeiten in Lehr-/
Lernkontexten zu wesentlichen Bausteinen 
der Qualifizierung: Das Lehren, Lernen, Pla-
nen, Beraten und Evaluieren wird mithilfe 
theoretisch fundierter Konzepte erschlossen, 
praktisch erprobt, supervisorisch begleitet 
und in schriftlichen Lernberichten reflektiert. 
Ziel ist die Handlungsfähigkeit in offenen und 
manchmal unvorhersehbaren Lehr- und Lern-
situationen (vgl. Reis/Szczyrba 2008, Bröring/
Skolik 2008, Hiesinger/Quellmelz/Skolik 2009). 
Die Teilnehmenden erhalten Werkverträge von 
der Fakultät, ein umfassendes Zertifikat und 
Gelegenheit, in hochschuldidaktischen Wei-
terbildungsangeboten als Trainee unter Live-
Supervision mitzuarbeiten.
Ziel des Programms
Die Tutoren und Tutorinnen bzw. Multiplikator/inn/
en werden auf ihre Aufgaben durch spezifische 
hochschuldidaktische Maßnahmen vorbereitet. 
Diese Maßnahmen umfassen hochschuldidak-
tische Weiterbildung, Beratung, Coaching und 
Supervision. Auf drei Ebenen werden so wichtige 
Entwicklungen angestoßen und optimiert: 
Zum einen werden die an Tutorien teilnehmen-• 
den Studierenden in ihrer Studierfähigkeit un-
terstützt. 
Die Tutoren/Tutorinnen wiederum, die diese • 
Tutorien leiten, erwerben und entwickeln durch 
die Qualifizierung und die hierdurch gestützte 
Tutorienpraxis berufsfeldbezogene Schlüssel-
kompetenzen. 
Denjenigen Tutoren und Tutorinnen, die im An-• 
schluss an ihr Studium eine wissenschaftliche 
Laufbahn anstreben, bietet die Teilnahme am 
HDZ-Programm eine erste Stufe zur Qualifizie-
rung für die Übernahme von späteren Lehrtä-
tigkeiten an der Hochschule.
Aufbau des Programms
Das Qualifizierungsprogramm trägt dem Umstand 
Rechnung, dass sich in der Gesamtsicht der Lehr- 
und Lernspezifika aller Dortmunder Fakultäten 
zum einen gemeinsame fakultätsübergreifende, 
zum anderen teilweise unterschiedliche, aber 
fachgruppenbezogene und nicht zuletzt fach-
spezifische Bedarfe an Qualifizierungen ergeben. 
Unter Berücksichtigung dieser Differenzierung 
bietet das HDZ ein Programm bestehend aus einem 
Basismodul, das jeweils in den Wintersemestern 
Anwendung findet, und einem Erweiterungsmodul, 
das in den Sommersemestern angeboten werden 
soll (s. Abb. Qualifizierungsprogramm HDZ).
Im Basismodul werden für Studienbeginner/innen, 
die sich auf tutorielle Funktionen vorbereiten, 
fachgruppenbezogene Angebote konzipiert, • 
die speziell auf die Bedürfnisse der Tutor/inn/
en in den technisch-naturwissenschaftlichen 
Fakultäten (Projekte, Praktika, Übungsgrup-
pen) einerseits und den geistes-kulturwis-
senschaftlichen Fakultäten (Einführung in 
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wissenschaftliches Arbeiten, Schreibdidaktik) 
andererseits abgestimmt sind.
Darüber hinaus sollen spezielle Angebote für • 
einzelne Fakultäten gemacht werden, die auf 
die jeweils fachspezifischen und -kulturellen 
Besonderheiten eingehen.
Im Erweiterungsmodul werden für bereits erfah-
rene Tutor/inn/en aus allen Fakultäten aufbau-
ende Veranstaltungen zu den Themen Präsentati-
onstechniken, Gruppenmoderation, Konfliktlösung 
und praxisbegleitende Supervision angeboten. 
Abb. Qualifizierungsprogramm HDZ
Die Konzipierung der Qualifizierungsangebote in 
einem in das Studium integrierbaren Umfang von 
je zwei Semesterwochenstunden ermöglicht Stu-
dierenden nach Abschluss des gesamten Qua-
lifizierungsprogramms die Anrechnung von vier 
credit points. Ggf. können diese credits je nach 
Voraussetzung in den jeweiligen Studienordnun-
gen auf das Studium fundamentale angerechnet 
werden.
Im Gesamtrahmen bietet sich die Möglichkeit für 
Absolvent/inn/en des Basis- und Erweiterungs-
moduls, mittels Übernahme von hochschuldidak-
tischen Qualifizierungsfunktionen unter Anleitung 
und Begleitung des HDZ-Personals Multiplikato-
ren-Status für hochschuldidaktische bzw. ander-
weitig vermittelnde Funktionen zu erwerben.
Ihr Ansprechpartner für das Tutoren- und Multi-
plikatorenqualifizierungsprogramm des HDZ ist 
ab 1. April 2009 Herr Matthias Wiemer (matthias.
wiemer@tu-dortmund.de).
Dieser Beitrag erscheint demnächst in ausführ-
licherer Version im Neuen Handbuch Hochschul-
lehre, unter: Kröpke, Heike/Szczyrba, Birgit (2009): 
Wer stützt den Sherpa? – Tutorenweiterbildung als 
Investition in die Qualität der Lehre. In: Berendt, 
B./Voss, H.-P./Wildt, J. (Hrsg.): Neues Handbuch 
Hochschullehre, Berlin, Raabe-Verlag.
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